
1Ausgabe 207-2014

HIRSCHBRONN
Zu ihrer traditionellen Wanderung
fanden sich zahlreiche Mitglieder
des Gesangvereins Sachsen am 1.
Mai zusammen. Vom Sachsener
Schlossberg ging es in gemütlichem
Plaudertempo über Feldwege und
durch den Wald bis nach Hirsch-

bronn. Im dortigen Dorfgemein-
schaftshaus warteten erst einmal
Schäufele und Knödel auf die Wan-
derer. Gastgeber waren wie in je-
dem Jahr die Hirschbronner, die sich
über die munteren Gäste zu ihrem
Maibaumfest  freuten. Die Sänger-
innen und Sänger revanchierten sich

Frühlingsgrüße mit Gesang und
gutem Essen

mit einem Strauß bunter Frühlingslie-
der; als Zugabe erklang das erst kurz
zuvor einstudierte englischsprachi-
ge Spiritual „Swing low, sweet cha-
riot“ mit Chorleiter Helmut Lammel als
Solist, bevor der Tag mit Kaffee und
leckerem Kuchen ausklang.

Text + Foto:Susanne Hassen
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SACHSEN/LICHTENAU
Einen hohen Gast konnte kürzlich die
katholische Pfarrei Sachsen/Lichte-
nau begrüßen. Erzbischof Ricardo
Garcia aus der Prälatur Yauyos,
etwa 100 Kilometer südlich von Lima,
hatte sich mit seinem Begleiter, dem
aus Deutschland stammenden Mis-
sionar, Pater Thomas Huckemann,
der auch als Dolmetscher fungierte,
zu einem Besuch eingefunden.

Bereits seit der Zeit, als Pfarrer Ger-
hard Ehrl in der Pfarrei Sachsen/Lich-
tenau wirkte, besteht eine Partner-
schaft mit der Prälatur Yauyos.
Derzeit befindet sich der Bischof auf
einer Rundreise durch Europa, um
Spendengelder für die dortige Missi-
on zu sammeln. Besondere Spenden-
bereitschaft ermöglichte es bisher,
dass der Bau einer Kranken- und
Sozialstation im Hochland der Anden

errichtet werden konnte.
In den Gottesdiensten in
Sachsen und Lichtenau
erzählte der Würdenträger
vom täglichen Leben der
teilweise sehr armen Be-
völkerung, zählte Miss-
stände auf und verwies
auf die Notwendigkeit von
Hilfszuwendungen. Bi-
schof Garcia redete in
seiner Landessprache,
während Pater Thomas

�������

Erzbischof aus Peru zu Gast:
In Sachsen und Lichtenau Gottesdienst gefeiert

seine Worte übersetzte. Dankbar
zeigte sich der Gast aus Peru für all
die guten Werke, die er zum Wohle
und Segen seiner peruanischen Mit-
bürger erfahren durfte. Als Beispiel
erwähnte er in seiner Ansprache
den guten Hirten aus der Bibel, der
sich ebenso für seine Schafe ein-
setzte und nicht müde wurde, für
sie zu sorgen. Auch er sehe sich als
ein Hirte an, der für seine Gläubigen
eintrete und unermüdlich versuche,
Not und Elend zu mindern.
Besonders hob der Bischof das gläu-
bige Leben der dortigen Christen
hervor, die sowohl eifrig Gottes-
dienste besuchten als auch im Glau-
ben fest zu ihrer Kirche stünden. Im
Anschluss an den Gottesdienst in
Lichtenau fand eine kurze Begeg-
nung mit den Kirchgängern statt,
welche die Gelegenheit nutzten, ei-
nige Worte mit dem Gast aus Peru
zu wechseln. Nach einem Imbiss

	
�������

begab sich Bischof Garcia mit sei-
nem Begleiter auf den Weg nach Eich-
stätt, wo er von Bischof Gregor
Maria Hanke OSB empfangen wur-
de.

Text: Klemens Hoppe / Fotos:

Klemens Hoppe + privat

Das Ferienangebot für Jugendlich ab 13 Jahren vom 16. bis 22. August 2014!
Die evang. Jugend Merkendorf und die kath. Gemeinde Wolframs-Eschenbach
bieten gemeinsam dieses super Freizeit- bzw. Urlaubsangebot.
Komm mit an Bord! Du bist noch nie selbst gesegelt? Kein Problem! Unsere
Fahrt auf einem typischen Plattbodenschiff wird von einer professionellen
Crew aus Skipper und Maat begleitet. Sie bringen uns die wichtigsten Hand-
griffe und Techniken bei, damit wir nicht lange warten müssen, sondern gleich
lossegeln können. Das flache Ijsselmeer eignet sich ideal für Anfänger und
Landratten. Mehr Infos und Anmeldeflyer erhalten Sie im Pfarramt und über die
evang. Jugend Merkendorf bei Diakon Förthner, Tel.: 09826-659220, E-Mail:
heinrich.foerthner@web.de oder im kath. Pfarramt Wolframs-Eschenbach bei
Pfr. Scherzer, Tel.: 09875-262, E-Mail: scherzer@web.de. Der Anmeldeflyer
kann auch auf der Homepage www.merkendorf-evangelisch.de herunterla-
den werden.

Foto: Privat

Segelfreizeit 2014 für Jugendliche auf dem Ijsselmeer / Holland
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(epr) Ob modernisieren, renovieren
oder sanieren – während die eine
Maßnahme den energetischen Stan-
dard einer Immobilie erhöht, vermin-
dert die andere eventuelle Barrieren
oder ersetzt beispielsweise die in die
Jahre gekommenen Wand- oder Bo-
denbeläge. Allen drei ist gemeinsam,
dass sie eine Verbesserung herbei-
führen, sei es in Bezug auf die Op-
tik, den Komfort, die Lebensqualität
oder die Wirtschaftlichkeit eines Zu-
hauses. Das sind genügend Grün-
de, um erforderliche Baumaßnah-
men endlich in die Tat umzusetzen.

Wer eine Modernisierung, Renovie-
rung oder Sanierung plant, wird sich
mit Kosten auseinandersetzen müs-
sen. Je nach Aufwand, kann es sich
dabei um mehr oder weniger große
Investitionen handeln. Hier kommt die
KfW Bankengruppe ins Spiel: Denn
mit ihrem Programm „Energieeffizient

Sanieren“ unterstützt
sie all diejenigen, die ihre
Immobilie zum Beispiel
mit einer neuen Wärme-
dämmung, moderneren
Fenstern oder mit effizi-
enterer Heiztechnik aus-
statten wollen. Jegliche
Bauvorhaben, die eine
Verbesserung des Ener-
giehaushaltes mit sich
führen, werden mit ei-
nem Zuschuss in Höhe
von bis zu 18.750 Euro
pro Wohneinheit oder mit
einem zinsgünstigen
Kredit für eine Summe
von bis zu 75.000 Euro
gefördert. Die Finanz-
spritze der KfW gilt dabei
für private Eigentümer,
die entweder Wohn-
raum energetisch sanie-
ren oder bereits sanier-

ten Wohnraum kaufen. Das Proze-
dere ist alles andere als umständ-
lich: Wichtig ist vor allem, dass der
Antrag – für den Kredit über die
Hausbank; für einen Zuschuss di-
rekt bei der KfW – vor Beginn der
Umbaumaßnahmen eingereicht wer-
den muss und die Bestätigung vom
Energieberater enthalten sollte. Auf

Finanzspritze für mehr Energieeffizienz - Sanierung wird mit
Zuschuss oder zinsgünstigem Darlehen gefördert

der Homepage der
KfW Bankengruppe
wird in sechs Schrit-
ten erklärt, wie sich
Bauherren ihre finan-
zielle Unterstützung
sichern und welche,
den energetischen
Standard verbessern-
den Maßnahmen ge-
fördert werden. Wer
nicht nur in Sachen
Energieeffizienz aktiv
werden möchte, son-
dern seine eigenen
vier Wände auch
gleichzeitig zukunfts-
sicher gestalten will,
kann das Programm
„Energieeffizient Sa-
nieren“ mit einer För-
derung aus dem Be-
reich „Altersgerecht
Umbauen“ kombinie-

ren. Dazu zählen etwa der Einbau
eines Treppenlifts, die Verbreiterung
von Ein- und Zugängen oder der
Umbau der Badewanne in eine bo-
dengleiche Dusche. Weitere Informa-
tionen unter www.kfw.de/sanieren.

PR/ha

Quelle: epr / www.kfw.de/sanieren

Foto: epr/KfW-Bildarchiv/Fotograf:

Thomas Klewar)
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(epr) Wer das Glück hat, einen Gar-
ten mit einer Terrasse zu besitzen,
stößt bei der Suche nach den richti-
gen Dielen, dem Sichtschutz oder
der Grundstücksbegrenzung eher
früher als später auf den Werkstoff
Holz. Die natürliche Ausstrahlung, die
spürbare Wärme und die
Einzigartigkeit eines jeden
Stückes überzeugen meist
sofort. Und auch wenn es
inzwischen Holzschutz-
produkte gibt, die eine
nachträgliche Behandlung
auf ein Minimum be-
schränken – viele Garten-
besitzer möchten Pflege-
und Ausbesserungsar-
beiten am liebsten dauer-
haft aus dem Weg gehen.

In der Farbe Silbergrau
liegt die Lösung, denn die-
ser Farbton schließt die
Lücke zwischen neuen
und bereits vergrauten
Holzoberflächen. Darüber
hinaus hat sich die Farbe
schon vor einigen Jahren
zum Trendsetter entwi-
ckelt und versprüht ihren

modernen und eleganten Charme
auch immer häufiger im Außenbe-
reich.

Im Fachhandel sind Terrassendielen
und Sichtblenden zum Beispiel aus
Kiefernholz im Farbton Silbergrau zu

finden. Imprägniert im Kesseldruck-
verfahren nach Schutzklasse 3, er-
weist sich das Nadelholz als
besonders haltbar und resistent ge-
gen Schimmel, Pilze und Schädlinge.
Diese Behandlung wurde speziell für
Holz im Außenbereich entwickelt und

verleiht dem Material einen Tiefen-
und Langzeitschutz gegen holzzer-
störende Organismen. Zusätzlich ist
das Holz vor einer optischen Alters-
erscheinung geschützt, die durch
die Bewitterung entsteht: der Ver-
grauung. Die kesseldruckimpräg-

nierten Kieferprodukte
sind auch direkt mit ei-
nem gleichmäßigen
grauen Farbbild erhält-
lich, sodass der Über-
gang zur natürlichen
Vergrauung ein fließen-
der ist. Eine regelmäßi-
ge Nachbehandlung wie
beispielsweise bei La-
suren entfällt. Garten
und Terrasse sind dem-
zufolge nicht nur lang-
fristig geschützt, son-
dern erhalten ihre
gleichmäßige, moderne
Optik über Jahre hinweg
– und das bei minima-
lem Pflegeaufwand.
Weitere Informationen
unter www.osmo.de.

PM /ha

Quelle: epr /

www.osmo.de

Der Vergrauung von Holz entgegen kommen
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(epr) Glück auf! Dieser bekannte
Bergmannsgruß lässt sich wort-
wörtlich auch auf eine typische All-
tagssituation, das Treppensteigen,
übertragen. Denn Treppen sind uns
nicht nur tägliche Wegbereiter, son-
dern entpuppen sich des Öfteren
auch als Stolperfallen oder – mit zu-
nehmendem Alter – sogar als Barri-
ere. Ob nun jung oder bewegungs-
eingeschränkt, jeder möchte das
Glück haben, sicher ans Ziel zu kom-
men. Daher sind zuverlässige Pro-

dukte das A und O, um Groß
und Klein langfristig gut be-
hütet zu wissen.
Um bei der Sicherheit opti-
mal vorzusorgen, achten
Treppenkäufer am besten
auf das CE-Zeichen. Dieses
dürfen nur jene Treppen tra-
gen, deren Sicherheit gegen-
über dem Deutschen Institut
für Bautechnik nachgewie-
sen wurde und deren Her-
steller jährlich von unabhän-

gigen Stellen überwacht werden.
Derart gekennzeichnete Produkte
zeichnen sich durch hochwertiges
Material und ideale Standsicherheit
aus – inklusive einer Nutzungssi-
cherheit von 50 Jahren auf die Ge-
brauchstauglichkeit. Für junge Eltern
unter den Bauherren heißt es: Ge-
nügend Platz für die Treppe vorse-
hen, damit sie bequem zu begehen
ist und von den Kindern sicher ge-
nutzt werden kann. Zudem kann in

den ersten Monaten ein mit
dem CE-Zeichen versehe-
nes Schutzgitter montiert
werden. Eine rutschfeste
Lackierung der Holzstufen
bietet allen Bewohnern
Trittsicherheit und auch ein
zweiter Handlauf kann –
entweder sofort ange-
bracht oder später nachge-
rüstet – zusätzlichen Halt
bringen. Best Ager können
von Halbstufen profitieren,
welche die Tritthöhe halbie-

ren. Die dadurch bewirkte Entlastung
von Knie- und Hüftgelenken ist sogar
fachärztlich bescheinigt. Zudem ge-
währen manche Pflegekassen Zu-
schüsse auf zweiseitige Handläu-
fe.

Mehr unter
www.treppenmeister.com.

PR/ha   Quelle: epr/

www.treppenmeister.com

Foto: epr/Treppenmeister GmbH

Geprüfte Qualitätstreppen schaffen Sicherheit für Jung und Alt
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(epr) Die eigene Immobilie ist für die
meisten von uns ein echter Lebens-
traum. Der Kauf oder Neubau des
Eigenheims ist dabei aber nicht nur
mit einem hohen ideellen Wert ver-
bunden – schließlich schafft man
sich und seiner Familie ein Zuhause
fürs Leben. Auch in materieller Hin-
sicht gelten die vier Wände als eine
der besten Wertanlagen
überhaupt. Aktuellen Studi-
en zufolge sieht jeder dritte
Berufstätige den Immobili-
enkauf oder -bau zur Ei-
gennutzung als beste Al-
tersvorsorge an. Neben ei-
ner guten Finanzierung
spielt dabei vor allem die
Bauweise eine buchstäb-
lich tragende Rolle, damit
der Plan „sorgenfreie Zu-
kunft“ gelingt.

Wohngebäude mit Wand-
konstruktionen aus Mauer-
werk sind aufgrund vieler
baulicher und ökonomi-
scher Eigenschaften prä-
destiniert dafür, bis ins hohe
Alter als Lebensmittelpunkt
zu fungieren – und dadurch
ein optimales Wirtschafts-
gut. Die Vorteile beginnen
bereits bei der Finanzie-
rung: Massiv errichtete

Häuser sind sehr robust, wider-
standsfähig und pflegeleicht. Diese
Wertbeständigkeit schafft auch für
Banken eine gute Sicherheit. Zudem
gibt es viele Möglichkeiten, bei einem
massiv gebauten Haus selbst mit
Hand anzulegen und Eigenleistungen
einzubringen. Demzufolge kann die
Entscheidung für ein Gebäude aus

Vorausschauend handeln – massiv bauen
Mauerwerk dafür sorgen, dass der
Traum vom Haus auch bei geringe-
rem Eigenkapital realisiert werden
kann. Und wer zu diesem Zeitpunkt
bereits vorausschauend plant, kann
während der gesamten Nutzungs-
phase mit weiteren Vorzügen rech-
nen. Gemauerte Wände sind
meistens statisch nicht ausgelastet

und die Gebäude dadurch relativ
leicht umzubauen. Ob nun junge Paa-
re, Familien mit Kindern oder Best
Ager – Grundriss, Raumgrößen oder
-anzahl können der Lebenssituation
angepasst werden. Selbst die Ab-
trennung und Vermietung einer
Wohnpartei ist möglich – die zusätz-
lichen Mieteinnahmen können folg-

lich die Rente aufbessern.
Nahezu unübertroffen ist
die Lebensdauer gemauer-
ter Wände als Rohbaukon-
struktion. Sie bilden einen
optimalen Untergrund für
Putze, Farben und Abdich-
tungen. Die robuste Ge-
samtkonstruktion bietet so
guten Schutz vor extremen
Witterungsereignissen in-
folge des Klimawandels.
Blitzeinschlag, Schlagre-
gen und heftige Stürme
richten weniger Schaden
an und die Instandhaltungs-
kosten bleiben langfristig
überschaubar.

PR/ha   Quelle: epr/

www.massiv-mein-

haus.de

Foto: epr/Initiative

Bauen mit Backstein/

Massiv Mein Haus aus

Mauerwerk



8 Ausgabe 207-2014



9Ausgabe 207-2014

GROSSBREITENBRONN
Die Liebhaber von besonderem und nicht all-
täglichem Kunsthandwerk zog es wieder im
Wonnemonat Mai in den kleinen Merkendor-
fer Stadtteil Großbreitenbronn. Wer noch
schnell ein besonderes und individuelles Mut-
tertagsgeschenk suchte, wurde an den vie-
len Ständen sicherlich fündig. Der Handwer-
kermarkt konnte ein kleines Jubiläum feiern:
seit nunmehr 15 Jahren lockt er in den Alten
Schulgarten. Bei der großen Auswahl, die von
Namensstempeln, Gartendekorationsartikeln,
Teppichen, Holzfiguren, schönem Geschirr
und individuellem Schmuck reichte, wurden
die Besucher für den eher symbolisch ge-
meinten Eintritt entschädigt. Desweiteren lock-

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Anlässlich der Jahreshauptver-
sammlung der BRK-Bereitschaft
Neuendettelsau wurde Kathrin
Bruss „als Anerkennung für treue
Dienste im Bayerischen Jugendrot-
kreuz“ die Auszeichnungsurkunde
für 10 Dienstjahre verliehen.
Die Urkunde wurde ihr von Stefan
Herzog, Leiter der Jugendarbeit im
BRK-Kreisverband Ansbach, über-

ten verschiedene kulinarische Leckerbissen
und für gestresste Männer gab es die „Män-
nerecke“ zur Entspannung. Die Kinder konn-
ten auf Ponys ihre Runden drehen oder sich
beim Drechseln probieren. Der neugierige
Besucher konnte auf dem Handwerkermarkt,
der heuer zum ersten Mal das neue Feuer-
wehrgerätehaus der FFW Großbreitenbronn
mit nutzte, einen Jongleur, der einem bereit-
willig die ersten Tricks zeigte, einen Karikatu-
risten, dem man als Vorla-
ge dienen konnte und eine
Spinnerin bei ihrer Arbeit
entdecken.

Text + Foto: Daniel Ammon

reicht. Kathrin Bruss ist im Septem-
ber 2003 im Alter von sechs Jahren
unter der damaligen JRK-Leitung Ur-
sula Haberstroh in Neuendettelsau
eingetreten. Sie lernte die Erste Hilfe
sowie die Arbeit im Roten Kreuz ken-
nen und fand großen Gefallen dar-
an. Die Aktionen im JRK, wie die jähr-
liche Christbaumsammlung sowie die
Mithilfe im Glückshafen an der Kirch-
weih, machen ihr bis heute viel Spaß.
Nach häufigem Wechsel in der Grup-
penleitung des JRK Neuendettelsau
übernahm sie selbst 2012 die Aus-
bildung der neun bis 12-jährigen Kin-
der. Im vergangenen Jahr, im Alter
von 16 Jahren, wurde sie zur Grup-
penleiterin gewählt. Desweitern
wurde sie auch in den JRK-Aus-
schuss des Kreisverbandes Ans-
bach gewählt. Gemeinsam mit drei
weiteren Jugendlichen vom JRK
Neuendettelsau absolvierte sie im
November erfolgreich die Sanitäts-
ausbildung. Ehrenamtlich engagiert

Viele schöne Dinge
15. Handwerkermarkt in Großbreitenbronn

sich Kathrin im Jugendrotkreuz mit
der Ausbildung der Kinder, sowie
auch in der BRK-Bereitschaft.
Auszeichnungen für 10 Jahre im Ju-
gendrotkreuz werden nicht sehr
häufig verliehen, da die meisten Ju-
gendlichen im Alter von 16 Jahren in
eine Bereitschaft des BRK wechseln,

und somit das JRK verlassen. Des-
halb ist man in Neuendettelsau stolz
darauf, dass man eine Urkunde für
10-jährige Mitgliedschaft im JRK ver-
leihen konnte.

Foto: G. Bruss

Auszeichnung für 10 Dienst-
jahre im Jugendrotkreuz
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WINDSBACH (Eig. Ber.) 
Unter dem Motto „Wolfgang Amade-
us Mozart und die Zauberflöte“ be-
suchte die Klasse 1a der Grundschu-
le Windsbach mit ihrer Lehrerin Frau
Öfelein Anfang Mai die örtliche Mu-
sikschule Rezat Mönchswald in
Windsbach. Schon Wochen zuvor
beschäftigten sich die Kinder mit ih-

Die große Subbassblockflöte
rer Lehrerin mit diesem Thema und
der Besuch in der Musikschule run-
dete die Inhalte und Verbindungen
praxisnahe ab. Julian Wasserburger
hatte gemeinsam mit seinem Klavier-
lehrer Thomas Grillenberger ein Stück
aus Mozarts Singspiel vorbereitet,
und durfte den Besuch in der Musik-
schule mit seinem Vorspiel eröffnen.

Anschließend führte Kerstin Egel-
kraut die Klasse mit selbstgespielter
Musik aus der „Zauberflöte“ durch
das Haus. Dabei wurden die vielen

Flöten der Blockflötenfamilie von den
Kindern entdeckt, gehört, zusam-
mengebaut und ausprobiert. Die Kin-
der staunten nicht nur über den
Klang und die Größe der kleinsten
oder längsten Flöte, sondern waren
begeistert und sehr motiviert. Frau
Egelkraut freut sich über den gelun-
gen Austausch. Die Vorstellung wei-
terer Instrumente ist geplant und be-
lebt die Zusammenarbeit der päda-
gogischen Ausbildungsstätten vor
Ort.

Foto: Privat

WINDSBACH (Eig. Ber.)
Erstmals wurde im Altenheim PHÖ-
NIX Sozialzentrum Windsbach das
traditionelle Maibaumfest in einem
anderen Rahmen gefeiert. Nachdem
die Wettervorhersage Regen ankün-
digte und die Temperaturen auch
nicht über kühle 12 Grad hinausgin-
gen, entschlossen sich die Verant-
wortlichen um die Heimleiterin Birgit
Frank kurzfristig, das Fest im gro-
ßen Saal Rezatblick im Dachge-
schoss zu feiern. Denn zum draußen
Sitzen war es den meisten der Be-
wohner und auch vielen Gästen ein-
fach zu kalt und zu unbeständig. Nur
einige ganz Unerschrockene wag-
ten es und feierten das Maibaum-
fest an der frischen Luft. Um kurz
vor 17.00 Uhr trafen die Windsba-
cher Kerwabuam und Madli mit ih-
rem kerzengeraden und geschmück-

ten Baum ein und began-
nen mit dem Aufstellen.
Traditionsgemäß sorgten
die E-Werk-Musikanten,
allerdings diesmal im Saal
Rezatblick, bei allen Be-
wohnern und ihre Gästen
für gute Stimmung und stell-
ten auch einige ihrer neuen
Lieder vor. Auch die Volks-
tanzgruppe aus Lichtenau
war mit sieben erwachse-
nen Paaren und sechs Kin-
derpaaren zu Gast und
zeigte in Begleitung ihres
eigenen Musikers, ebenfalls
im Saal Rezatblick, ihr Kön-
nen. Gegrillt wurde im Erd-
geschoss, so dass das
Therapie-Team gemeinsam mit dem
Hauswirtschafts-Team alle Hände
voll zu tun hatte, die Gäste sowohl

Maibaumfest im PHÖNIX Sozialzentrum Windsbach

im Außenbereich wie auch im 3. Stock
zu versorgen. Trotz der widrigen
Wetterbedingungen konnten alle Be-

wohner und Besucher ein schönes
Fest feiern.

Foto: Privat
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Herzlichen Dank für die
neuen Trikots!

GROSSHASLACH (Eig.Ber.)
Die G-Jugend der Sportfreunde Großhaslach möchte sich recht herzlich
bei der Heizungsbau-Firma Thomas Strobel für einen neuen Trikotsatz
bedanken.
Auf dem Bild freuen sich sichtlich: Trainer Stefan Kraubner (links), Ernst
Wörrlein (rechts), Sponsor Thomas Strobel (mittig) sowie die ganze Mann-
schaft. Ein großes Dankeschön hierfür nochmals von den Kindern sowie
ihren Eltern und dem Trainerteam.

Foto: Matthias Rauscher - Fotografie Ansbach

NEUENDETTELSAU
Einen Tag voller Abwechslung mit
vielen Besuchern und Gästen erleb-
ten auch die Bewohner des There-
se-Stählin-Heimes der Diakonie in
Neuendettelsau. Die umsichtigen

Verantwortlichen hatten sowohl im
Brunnenhof als auch im Gemein-
schaftsraum Bänke und Stühle auf-
gestellt, Tische liebevoll gedeckt und
allerlei Gebrauchsgegenstände aus
diversen Nachlässen zum Kauf an-
geboten. Da waren Nippesfiguren zu
finden, die wohl schon so manch
Zimmer oder Salon geschmückt hat-
ten. Es gab Vasen von anno dazumal,
Liebevolles und Antikes, teils Erle-
senes und originell Verspieltes in
Hülle und Fülle zum Aussuchen und
zu äußerst günstigen Preisen zu er-
werben. Alte Bücher und mancher-
lei Bilder wechselten die Besitzer –
sehr zur Freude der aktiven Helfer-
innen und Helfer vor Ort. Im schat-
tenspendenden Hof plätscherte der
Springbrunnen, stille Gespräche und
lebhafte Unterhaltung wechselten
sich ab – dieser Tag, angefüllt mit
neu Erlebtem und Abwechslungsrei-
chem, wird wohl noch lange in Erin-
nerung bleiben. Manch einer der
Heimbewohner hatte beim Vorberei-
ten mit Hand angelegt, somit war die
Begeisterung deutlich zu spüren,
dass keiner der vorab getätigten
Handgriffe umsonst verrichtet wor-
den war. Am Abend, als schließlich
Ruhe einkehrte und der tägliche Ab-
lauf im Altenheim wieder die Ober-
hand gewann, lud Heimleiter Fried-
rich Rohm die Helferinnen und Hel-
fer zu einem Imbiss mit Umtrunk ein.
Sein Dank galt besonders denjeni-
gen, die ihre Freizeit einbrachten, um
in Service und Betreuung helfend
einzugreifen. Rohm lobte den Team-
geist, ohne den ein reibungsloser
Ablauf solch einer großen Veranstal-
tung kaum zu bewältigen gewesen
wäre.

Text + Fotos: Klemens Hoppe

Heimbewohner begrüßten Abwechslung
Jahresfest der Diakonie mit Kaffee und Kuchen gefeiert
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MITTELESCHENBACH
Neben dem 24. Deutschen Meisterti-
tel haben die Bayernfans in und um
Mitteleschenbach in diesem Jahr
noch etwas Großes zu feiern. Vor
20 Jahren, nämlich genau am 4. Au-
gust 1994, wurde der FC Bayern
Fanclub „Fränkisches
Seenland Mitteleschen-
bach“ gegründet. 54 Fans
fanden sich damals im
Schützenhaus ein, um den
Verein aus der Taufe zu
heben. Der Anstoß zur
Gründung kam bei einer
privaten Fahrt zum damali-
gen Bayernspiel gegen
den FC Schalke. Michael
Raab und Matthias Lang,
beide seit Kindertagen ein-
gefleischte Fans des Re-
kordmeisters, kamen auf
die Idee einen Fanclub zu
gründen. Und so wurde
der Verein 1994 mit der
Nummer 922 auch offiziell als Fan-
club in München registriert. Die ers-
te Vorstandschaft setzte sich damals
wie folgt zusammen: 1. Vorstand
Hans-Günther Hirsch (er ist es bis

auf den heutigen Tag auch geblie-
ben), 2. Vorstand Georg Raab,
Schriftführer Matthias Lang, Kassier
Sylvia Seefried, Beisitzer Michael
Raab, Michael Fleischer, Heinz Wei-
gelmeier und Peter Büscher. Schnell
fanden sich zahlreiche Gleichge-

sinnte und die Mitgliederzahl wuchs
stetig an, so dass man heute stolze
409 Mitglieder zählt, die aus der gan-
zen Umgebung kommen. 20 Jahre
sind mittlerweile vergangen, in de-

nen beim Fanclub
so allerhand los
war. Drei Jahre
nach der Gründung
gewann der Fan-
club bei den Alpen-
land Sportwetten
ein Grundstück in
der Gemarkung
Sulzberg/ Allgäu
und ist seit dem 27.
März 1997 stolzer
Besitzer von einem
Stück Bayern. Mit ei-
nem ganzen Bus

fuhr man bald darauf ins Allgäu, um
den Quadratmeter, der unweit von
Neuschwanstein liegt, zu begutach-
ten. Eine weitere Kuriosität war 1999
die Teilnahme an der deutschland-
weiten Aktion „Bifi holt euch die Bay-
ern“, bei dem der Sieger ein Freund-

schaftsspiel gegen
den FC Bayern ge-
winnen konnte. Mit
sage und schreibe
68.000 Unterschriften
kam man dabei auf ei-
nen stolzen 3. Platz.
Im Jahr 2004 konnte
schließlich das 10-
jährige Jubiläum gefei-
ert werden und die
Vorstandschaft wur-
de um zwei Beisitzer
erweitert. 2007 freu-
ten sich die Fans über
den Besuch vom da-
maligen Bayernspieler
Martin Demichelis, der

zur Weihnachtsfeier ins Vereinslo-
kal kam. Neben so außergewöhnli-
chen Aktionen gibt es auch immer
wiederkehrende Veranstaltungen.
So beteiligt man sich an örtlichen Ak-
tivitäten wie dem Faschingsumzug,
am Ferienspaß, am Weihnachtsmarkt
und dem Bürgerschießen, um nur
einige davon zu nennen. Selbstver-
ständlich fährt man des Öfteren mit
dem Bus zu diversen Bundesliga-
spielen, wobei die allererste Fahrt
unter Vereinsregie 1994 zum Spiel
gegen den FC Köln ging. Aber nicht
nur im eigenen Land unterstützt man
den erfolgreichen FC Bayern. Auch
international war man für ihn schon
unterwegs, um die Bayernspieler
anzufeuern, unter anderem in Lon-
don, Madrid und Mailand. Die Fan-

20 Jahre FCB Fanclub „Fränkisches Seenland Mitteleschenbach“

Zwei Tage wird gefeiert

club-Mitglieder selber sind natürlich
nicht minder sportlich und nahmen
schon des Öfteren am Opel-Cup und
am Audi-Cup teil, wobei die beste
Platzierung ein 3. Platz war und da-
mit fast das Endturnier im Olympia
Stadion erreicht worden wäre. Auch
Freundschaftsspiele mit anderen
Fanclubs gingen über die Bühne bzw.
über den Rasen, bei denen viele Sie-
ge errungen werden konnten.
Darüber hinaus ist der FC Bayern
Fanclub auch sozial immer wieder
engagiert und spendete schon
mehrmals für die örtliche Schule oder
den Kindergarten. Auch die Stiftung
„Kinder in Not“ in Ansbach wurde
schon mit einer Spende bedacht. In
zwei Wochen geht es nun im Zelt an
der Mönchswaldhalle groß her, dann
laden die Bayernfans alle herzlich
zum Mitfeiern ein. Los geht das Spek-
takel am Freitag, den 6. Juni um 19:00
Uhr mit diversen Ehrungen, für die
richtige Stimmung sorgt an diesem
Abend die beliebte Liveband „Flamin-
gos“. Am Samstag, den 7. Juni ist um
20:00 Uhr Einlass zur Hangover-Par-
ty mit DJ BURNS, der vor allem der
jüngeren Generation bekannt ist
durch Party Screen, sowie von der
Big Party im Brückencenter und vom
Beachclubbing am Brombachsee.

Text + Fotos: ma
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Kostenlose
Infoveranstaltung
„Wie saniere ich richtig -
Sanierungs- und Förder-

möglichkeiten“

Stehen bei Ihrem Anwesen Um-
bau- oder Sanierungsarbeiten an?
Planen Sie den Kauf einer (denk-
malgeschützten) Immobilie? Wenn
Sie sich über die richtige Heran-
gehensweise noch nicht im Kla-
ren sind oder grundsätzliche Hin-
weise zu Finanzierungs- oder
Fördermöglichkeiten in Heilsbronn
bekommen möchten, dann erhal-
ten Sie an diesem Abend mit meh-
reren Referenten vom Fach inter-
essante Informationen. Die Refe-
renten stehen im Anschluss für
Ihre persönlichen Fragen zur Ver-
fügung. Die Veranstaltung erfolgt
im Rahmen des Citymanagements
der Stadt Heilsbronn. Der Eintritt
ist frei! Dienstag, 27. Mai, 19:30
Uhr im Veranstaltungsraum
des Bürgertreff
Heilsbronn, Hauptstraße 11.

NEUENDETTELSAU (Eig. Ber.)
Bei strahlend blauem Himmel und
Sonnenschein hat die Diakonie Neu-
endettelsau ihr Jubiläums-Jahresfest
2014 gefeiert. Heuer stand das Jah-
resfest anlässlich des 160-jährigen
Jubiläums der Diakonie Neuendettel-
sau unter dem Motto „Leben gestal-
ten – durch Bildung“.  Mehrere tau-
send Besucher informierten sich an
zahlreichen Ständen über die Ange-
bote der Diakonie und kamen bei gu-
tem Essen, Getränken und Musik ins
Gespräch. Im Festgottesdienst am
Vormittag hielt der Präsident der Dia-
konie Deutschland, Oberkirchenrat
Johannes Stockmeier, die Predigt. In
seiner Ausführung über 2. Mose 2,
1-10, dankte der Diakonie-Präsident
den Mitarbeitern in sozialen Berufen:
„Ich danke Frauen und
Männern, die in der Ju-
gendhilfe Kinder nicht
aufgeben, obwohl man-
ches zum Verzweifeln
ist. Ich danke den Mitar-
beitern in der Sozialar-
beit, die ausweglosen
Situationen nicht davon-
laufen. Ich danke allen
Mitarbeitern in der Pfle-
ge, die sich täglich neu
mit Leib und Seele auf
ihre Arbeit einlassen.“

Auch Rektor Prof. Dr. h.c. Hermann
Schoenauer lobte in seinem Bericht
beim Jahresempfang im Luthersaal
die Mitarbeitenden in den sozialen
Berufen und forderte mehr Wert-
schätzung der Pflegeberufe.
Zugleich verdeutlichte Rektor Scho-
enauer anhand seines kurzen histo-
rischen Rückblick über die 160-jäh-
rige historische Entwicklung der Di-
akonie Neuendettelsau, dass die Bil-
dungsarbeit von Anfang eine große
Rolle gespielt habe. Im Rahmen der
Jahresversammlung wurden zahlrei-
che Mitarbeiter für ihre 25-jährige und
40-jährige Mitarbeit in der Diakonie
Neuendettelsau geehrt. Diakonieprä-
sident Johannes Stockmeier übergab
den Mitarbeitern persönlich das „Gol-
dene Kronenkreuz“ der Diakonie

Deutschland. Rektor Schoenauer
überreichte den Geehrten die Urkun-
de. Beim anschließenden Jahresfest
erwartete die Besucher ein buntes
Programm mit mehr als 100 Einzelak-
tionen. So gab es beispielsweise in
der Turnhalle auf dem Löhe-Campus
ein Fußballspiel zwischen der Ju-
gend der SpVgg Greuther Fürth und
Schülern der Realschule. Im Gym-
nasium wurden die Ergebnisse des
Projekttages „Begegnungen mit dem
Judentum“ präsentiert. Vor dem Mut-
terhaus trafen sich Bläser der Chö-
re St. Laurentius, St. Nikolas, Mer-
kendorf und Windsbach und stimm-
ten gemeinsam Lieder an. An Stän-
den entlang der Wilhelm-Löhe-Stra-
ße konnten sich die Besucher etwa
über die Angebote der Wilhelm Löhe

Hochschule informieren oder
den „GERT“ Alters-Simulati-
ons-Anzug testen. Im Jugend-
zentrum wurde eine neue
Kletterwand eingeweiht.
Mehrere Musikgruppen und
Bands sorgten für gute Un-
terhaltung. In der Bäckerei
konnte man beim Brot- und
Küchlebacken live zuschau-
en. Führungen gab es unter
anderem in der Paramenten-
werkstatt, im Mutterhaus, in
der Kirche St. Laurentius und
in der Hostienbereitung.

Foto: Sebastian Müller

(Pressesprecher)

Jahresfest der Diakonie Neuendettelsau 2014:
 Diakonie-Präsident Stockmeier lobte Mitarbeiter in Sozialberufen
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Eckbänke, Sofas, Stühle, u.v.m.
aufpolstern und neu beziehen, Fa.
Stünzendörfer, Windsbach, Tel.:
09871-323

Baum- und Heckenschnitt, Baum-
fällung, Wurzelstockfräsen, Entrüm-
pelungen u.v.m., Firma D. Körber,
Tel.: 09874-1602

NEU! Legasthenietraining, ab Juni
in der KreA-Praxis LERN+RELAX. In-
div. Einzeltraining mit Austestung!
www.krea-praxis.de, Angea Bie-
dermann, 09874-686226. Vorge-
spräch kostenlos!

Wohnung Ortsrand von Neuen-
dettelsau an ruhige Mieter zu ver-
mieten, 2-Zimmer, Küche, Bad, Ab-
stellraum, Kfz-Stellplatz, ZH, EBK,
ww, 82m², 370,-€ ü NK 130,-€, Tel.:
09874-4181

Gartengestaltung und Pflege,
Heckenschnitt, Problem-Baumfällung
mit Entsorgung, und vieles mehr.  Fir-
ma M.W. Rent a Man, Tel.: 09872-
7656 oder Mobil 0160-96073065

Renovierungsarbeiten, Trocken-
bau, Fliesenverlegung und vieles
mehr, Firma M.W. Rent a Man, Tel.:
09872-7656 oder Mobil 0160-
96073065

Uhrreparaturen, Batteriewechsel,
Uhrmacher Kalden Petersaurach,
Finkenstraße 1, Tel.: 09872-9089735

Gartenpflege + Renovierung,
Baum - Hecken - Sträucher - Rasen-
schnitt, Hausmeisterservice... Firma
Nolte, Tel.: 09874-5268

Zu vermieten in Neuendettel-
sau: zentral, renoviert, Einbaukü.,
Bad, Keller, 2-Zimmer, 60 m² und 1,5
Zimmer, 53 m², von privat, Tel.:
09874-5220

Kauffrau für Bürokommunikation
sucht Vollzeitstelle in Neuendettel-
sau und Umgebung, bes. Kenntnis-
se Englisch und Italienisch in Wort
und Schrift, email: L.Baiocco
@gmx.de

Anhänger AGADOS, Erstzulas-
sung 19.03.2003, Kastengröße 2.10
x 1.15 m, zusätzliche Aufbauten vor-
handen, VB 350,-€, Tel.: 09874-1366

Bücher Sammelaktion
für die Arbeit des technischen

Missionars Martin Ahnert in
Tansania. 20 % des Erlös gehen

nach Afrika.
Die Bücher werden bei Ihnen

abgeholt. Rufen Sie bitte abends
von 15 bis 19 Uhr bei Frau Birgit

Franz an 09831-1620

2-Zimmerwohnung, 59m², EG, ab
01.07.2014 zu vermieten, 290,-€ +
100,-€ NK, mit Einbauküche, 2 Mie-
ten Kaution, Tel.: 0175-5918925

Lohnsteuerhilfeverein - Verei-
nigte Lohnsteuerhilfe e.V. Bera-
tungsstelle Neuendettelsau, Tel.:
09874-7229875, Email: Stefan.
Arnold@vlh.de, www.vlh.de
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Auf den Spuren von Staufern, Rittern und Adlern… 
Die Freiwillige Feuerwehr Ismannsdorf-Speckheim veranstaltet am
Sonntag, den 6. Juli einen Ausflug, zu dem ALLE Einwohner von
Ismannsdorf und Speckheim sehr herzlich eingeladen sind. Die Fahrt
geht zunächst nach Bad Wimpfen, die größte Kaiserpfalz nördlich
der Alpen, wo die Geschichte der Staufer bis heute zu spüren ist.
Anschließend geht es mit dem Schiff neckarabwärts bis zur Burg
Guttenberg, auf der auch die deutsche Greifenwarte beheimatet ist.
Bei einer Flugschau können Adler, Eulen und vieles mehr hautnah
erlebt werden. Anmeldungen bitte bis zum 1. Juni bei Tobias Ebinger
oder Wolfgang Zehmeister. Nähere Informationen auch unter
www.ismannsdorf.de.to

Bayern Rundfahrt am 1. Juni in Heilsbronn 
Von 27. Mai bis 1. Juni 2014 rollt die Bayern Rundfahrt von Vilsho-
fen über Wassertrüdingen nach Nürnberg. Die Rundfahrt ist Deutsch-
lands bedeutendstes Etappenradrennen für Profiteams weltweit. Am
1. Juni machen die insgesamt 133 teilnehmenden Rennfahrer „Halt“ in
Heilsbronn. Gegen 13:30 Uhr wird ein Hauch von Tour de France in
der Heilsbronner Luft liegen, denn dann wird eine Sprintwertung auf
Höhe der Grundschule in der Nürnberger Straße ausgetragen. Bereits
gegen 12:30 Uhr wird ein Moderator der Rundfahrt in Heilsbronn
eintreffen und die Zuschauerinnen und Zuschauer über den aktuel-
len Stand des Rennens informieren. Ab 11:30 Uhr veranstalten Heils-
bronner Vereine, Kindertagesstätten, Unternehmen und Gasthöfe auf
dem Pausenhof der Grundschule Heilsbronn gemeinsam ein Rah-
menprogramm für Groß und Klein. Kinderschminken, eine Hüpfburg,
eine Torwand und eine Tombola garantieren Spaß für die ganze Fami-
lie. Und während Sie das große bayerische Sportereignis und die
Heilsbronner Sprintwertung gespannt verfolgen, runden deftige und
süße Kleinigkeiten Ihren Sonntagsausflug perfekt ab!

Sonntag, 25. Mai
„Der kleine Ritter Trenk“ von der Thea-
tergruppe Rampenlicht der Bruckberger Hei-
me der Diakonie Neuendettelsau um 15:00
Uhr im Theater Ansbach.

Dienstag, 27. Mai
Literaturkreis mit Literatur von Alice Munro
im Clubraum des Wohnparks Neuendettel-
sau um 15:00 Uhr.

Mittwoch, 28. Mai
Mittwochskino mit „More than Honey“
bei Mission EineWelt um 19:30 Uhr im
Otto-Kuhr-Saal (Hauptstraße 2 in Neuen-
dettelsau). Der Eintritt ist frei.

Donnerstag, 29. Mai
Geschichtliche Führungen in Heilsbronn:
16:00 Uhr „Kurfürstin Anna und ihre
Schwiegertochter Sophie: Markgräfliche
High Society im Münster Heilsbronn“ im
Münster. 20:00 Uhr Geschichten zur Nacht
von Hexen, Mord und „Wilden Markgra-
fen“ für Kinder von Karin Hanisch mit Treff-
punkt am Glasaufzug, Hauptstraße 5. 20:15
Uhr „1578 - Schicksalsjahr eines Klosters“
mit Helga Röschinger mit Treffpunkt am
Museum, Hauptstraße 5. 21:30 Uhr Ge-
schichten zur Nacht von Hexen, Mord und
„Wilden Markgrafen“ von Karin Hanisch
mit Treffpunkt am Glasaufzug, Hauptstra-
ße 5.

Samstag, 31. Mai
„Iberische Nacht“ - Sommernachtsball
des Freundes- und Förderkreises der Cli-
nic Neuendettelsau ab 19:00 Uhr im Lu-
thersaal der Diakonie. Tickets im Service
Point, Wilhelm-Löhe-Straße 5, Tel. 0180
28 23456 (6 Cent pro Gespräch).
Musik-Schulfest in Neuendettelsau von
ca. 10:30 bis 13:00 Uhr unter dem Motto:
Musik aus allen Zeiten!
Mitgliederversammlung der AWO Neu-
endettelsau um 14:00 Uhr im Besucher-
zentrum, Wilhelm-Löhe-Straße 3, inkl. Jah-
resrückblick, Ehrungen und Nachwahl von
Vorstandsmitgliedern.

Sonntag, 1. Juni
Heilsbronn - Eine Stadt erleben. Rund-
gang mit Stadtführer um 13:30 Uhr mit Treff-
punkt am Glasaufzug, Hauptstraße 5.

Mittwoch, 4. Juni
Konzerte des Rumänischen Männer-
Chors „Gutes Wort“: 4. Juni um 19:30 Uhr
in der Johanneskirche Bürglein, 7. Juni
um 15:30 Uhr im Wohnpark Neuendettel-
sau und um 18:00 Uhr in St. Laurentius
sowie am 8. Juni um 9:30 Uhr in St. Lau-
rentius.
Vom Burggrafen zum deutschen Kaiser
– Spurensuche mit Helga Röschinger im
Münster Heilsbronn um 17:00 Uhr.

Samstag, 7. Juni
Piano Activo – Faszination Klavier ab
19:00 Uhr im Bürgersaal des Deutschor-
densschlosses Wolframs-Eschenbach un-
ter der Leitung von Maximilian Rüb und
Jörg Scholkowski. Eintritt frei!

Sonntag, 8. Juni
Heilsbronn - Eine Stadt erleben. Rund-
gang mit Stadtführer um 20:15 Uhr im Müns-
ter Heilsbronn.
Nachtwächterführung in Heilsbronn um
21:30 Uhr mit Nachtwächterin Christine
Diefenbacher. Treffpunkt am Glasaufzug,
Hauptstraße 5.

Donnerstag, 19. Juni
Fahrt der Rangau Badefreunde nach Bad
Gögging. Voranmeldung und Info: Tel.
09872-1353.

VORANZEIGEN
1. Heilsbronner Gästeführertag am 29.
Juni von 13:00 bis 17:00 Uhr unter dem
Motto „Simon Marius - vom Heilsbronner
Fürstenschüler zum „fränkischen Galilei“
in Kooperation mit Schulen, Vereinen, der
evang. Kirchengemeinde sowie der Stadt
Heilsbronn.

Sommerkonzert der Chorjugend Dieten-
hofen am 6. Juli in der Ausstellungshalle
des Geflügelzuchtvereins Dietenhofen ab
15:00 Uhr. Eintritt frei!
5-Tagesfahrt der AWO Heilsbronn nach
Frauenwald am Rennsteig/Thüringen vom
6. bis 10. Juli. Anmeldung und Info: Tel.
09872-1873 (Erna Baumeister).
Flohmarkt beim Tauschnetz Heilsbronn.
Anlässlich seines 5-jährigen Bestehens
veranstaltet das Tauschnetz am 26. Juli
einen Flohmarkt. Von privat an privat. An-
meldung erforderlich unter Tel.: 09872/
955280
Offene Sprechstunde für akute Suchtpro-
bleme! Das Diakonische Werk Ansbach
bietet ab sofort jede Woche Dienstag von
9:00 bis 11:00 Uhr in der Außenstelle Winds-
bach, Hauptstraße 16, eine Sprechstunde
für Menschen mit akuter Suchtproblematik
an. Diese Sprechstunde ist kostenfrei, an-
onym und ohne Voranmeldung.
Langzeit-Sonderausstellung „Der Deut-
sche Orden in Eschenbach“ bis Septem-
ber 2014 im Museum Wolfram von Eschen-
bach. Eintritt frei. Öffnungszeiten: Samstag
und Sonntag von 14:00 bis 17:00 Uhr.
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